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Der Mensch ist ein lebendes System, das sich durch 
einen hohen Grad von Differenzierung, nämlich durch 
seine Eigenschaftsmanigfaltigkeit wie durch den hohen 
Grad spezifischer Leistungsfähigkeit, beispielsweise sein 
Denkvermögen, auszeichnet. Er ist wie alle rezenten 
Lebewesen das vorläufige Endprodukt eines langen ent
wicklungsgeschichtlichen Prozesses, der Evolution. Nach 
Bau und Funktion seines Körpers wird der Mensch als 
zu den Primaten, einer bestimmten Gruppe der Säuge
tiere, gehörig betrachtet. Somit gehört er zum engeren 
Verwandtenkreis von Schimpanse, Gorilla und Orang- 
Utan und hat mit diesen auffallend viele morphologi
sche, physiologische und ethologische Merkmale ge
mein. Andererseits nimmt der Mensch eine Sonderstel
lung ein, die gleichermaßen in körperlichen wie etholo- 
gischen Sondermerkmalen zum Ausdruck kommt. Hier
bei handelt es sich fast ausschließlich um solche Merk
male, die sich beim Erwerb des voll aufrechten Ganges 
im Zuge der dafür erforderlichen Umkonstruktionen 
ergeben haben. Die damit parallel laufende Steigerung 
des Hirnvolumens und der fortschreitenden Differenzie
rung vor allem der Hirnrinde sind hierbei von besonde
rer Bedeutung. Der Mensch ist ein sprechendes, Kultur 
schöpfendes, in Symbolen denkendes und über sich 
selbst nachdenkendes Wesen. Der Prozeß der Men

schwerdung begann mit der allmählichen Aufrichtung 
vor schätzungsweise 5 -8  Millionen Jahren. Dieses gut 
lesbare Buch wendet sich an die Studierenden der 
Naturwissenschaften, der Medizin, der Psychologie, der 
Soziologie und an sonstige Interessierte.

aus dem Vorwort

Wolfgang Scherzinger ( 1997): Kritische Formulierung 
einer Zieldiskussion zum Naturschutz im Wald. 
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Wald hatte in Europa einen hohen Stellenwert für die 
Entwicklung der menschlichen Gesellschaft, als Jagd- 
gebietund Weideland, durch Holzproduktion und Feind
schutz. Die moderne Industriegesellschaft mißt dem 
Wald völlig neue Werte zu, wie Sicherung der Wasserre- 
serven, Luftfilter, Erosionsschutz, Bindung des klimare
levanten CO  ̂im Holz. Der Naturschutz benutzt mit dem 
Wort Natur einen deutlich eingeengten Begriff, in erster 
Linie abiotische und biotische Phänomene (wieTier- und 
Pflanzenarten, geologische Formationen) der freien Land
schaft, soweit diese nicht oder nicht wesentlich vom 
Menschen beeinflußt werden.
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